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Weltweltrüsksn — Aufhebung des Versailler Vertrags —

Währungsschuh — Deutscher Kredit
Im allgemeinen geht die Absicht des Versailler Vertrags

dahin , unsere Volkswirtschaft bis aufs letzte auszuplündern ;
aber in einem Punkte hat er uns doch auch „ bereichert " ,
in der Ergänzung unseres Wortschatzes durch Fremd¬
wörter mehr oder minder zweifelhaften Werts , die das
Verkehrsdeutsch der Nachkriegszeit hat aufnehmen müssen .
Wir lernten die Vokabeln „Reparationen "

, „Repko ",
„Micum "

, „Transfer "
, „Ordonnanzen " , und die neueste

Errungenschaft auf dem Gebiet der Sprachneuschöpfung ist
die „ Kommerzialisierung " .

Unter dieser „Kommerzialisierung " versteht man bekannt¬
lich die Umwandlung der bis jetzt rein politischen
Zahlungsverpflichtungen Deutschlands an die Verbands¬
staaten in eine nach kaufmännischen Regeln zu behandelnde
Schuld an ausländische Privatgläubiger . Die Ver¬
bandsstaaten würden einen größeren oder kleineren Teil
ihrer Forderungen an Privatpersonen verkaufen , zunächst
die 11 Milliarden Reichsbahn - und die 5 Milliarden
Industrie -Schuldverschreibungen , die in der Daweskasse lie¬
gen und die mit S60 Millionen jährlich zu verzinsen und
zu tilgen sind . Ohne Zustimmung Deutschlands darf von
diesen Schuldverschreibungen nichts an Dritte verkauft
werden .

Nun soll also auf der bevorstehenden Sachverständigen¬
konferenz Deutschland dazu gebracht werden , daß es in den
Weiterverkauf der Schuldverschreibungen einwilligt , und
man denkt dabei in erster Linie an die A m e r i k a n e r als
Käufer . Der Leiter der großen englischen Barclay -Bank ,
Goodenough , hat aber dieser Tage die Meinung des
englischen und wohl auch das amerikanischen Kapitalmarkts
dahin ausgesprochen , daß die Kommerzialisierung nur unter
der Voraussetzung erwägenswert sei , daß die an Privat¬
leute verkauften Reparations -Schuldverschreibungen neben
der Unterschrift Deutschlands auch das verpflichtende Giro
der den Verkauf vornehmenden Verbands -Staaten tragen .
Dann könne sich der Privatkapitalist , wenn Deutschland etwa
nicht zahle , im äußersten Fall an England oder Frankreichoder Belgien halten . Goodenough stellt sich also dis ver¬
kaufe Reparations -Schuldverschreibung so ähnlich wie einen
Wechsel vor . Den heutigen Reparationsgläubigern wird
dieser Vorbehalt des vorsichtigen , mißtrauischen Finanz¬
manns kaum sehr sympathisch sein. Schon hieran erkennen
wir die Schwierigkeiten der ganzen Frage der Kommer¬
zialisierung . Gar so leicht, wie die Herren Poincare , Parker
Gilbert und andere meinen , werden sich die Käufer der
deutschen Kriegstribut -Schuldscheine gewiß nicht finden .
Indessen ist das ja nicht unsere Sorge .

Was uns allein bekümmert , ist : Soll Deutschland
d. em Verkauf zustimmen ? Weshalb erstreben über¬
haupt die Verbandsstaaten den Verkauf ? Erstens , weis sie
über die jetzige Dawes -Jahresrate von 2,5 Milliarden Mark
hinaus möglichst bald einen größeren Geldeingang haben
möchten , angeblich für ihre finanzielle Auseinanderset - ung
mit Amerika , in Wahrheit aber wohl hauptsächlich zur Be¬
streitung ihres heute gewaltig anschwellenden Rüstungr¬
au f w a n d s , zumal für Flottenausbau und neue Festungs¬
und Kriegshafenanlagen . Der zweite Grund ist ganz . ver¬
wünscht gescheit" . Man hat Angst , daß Deutschland eines
Tags , wenn ihm eine ganz veränderte politische Weltlage
zu Hilfe kommt , die gesamte politische Schuld für null und
nichtig erklären könnte . Dem will man Vorbeugen , indem
man möglichst viel von diesem Zahlungsanspruch heute an
Privatpersonen verkauft . Dann hat man den Erlös in der
Tasche und ist fein heraus , und Deutschland mag dann sehen,wie es mit den Privatleuten fertig wird , deren für gutesGeld wohlerworbenen Forderungen es natürlich nicht an¬
tasten könnte , ohne seinen Kredit und sein Ansehen völlig
aufs Spiel zu setzen . Das Dummschlaue dieses Planes bat
Good - rough durchschaut , daher seine Forderung der Mit -
haftustMder Gläubigerstaaten für die verkauften Paniere .
Das wäre den Nutznießern der Kommerzialisierung immer¬
hin ein Strich durch die Rechnung .

Auf jeden Fall aber wissen wir nun aenau , wohin die
Reise geht . Wir lehnen dieKommerzialisie -
rung ab . mag man sie uns demnächst auf der Morgan -
Konferenz noch so sehr mit süßen Worten überzuckern , und
zwar aus folgenden Gründen : Erstens , wir haben kein
^ nteresse^ daran , daß durch ein Finanzkunststück mit Zu¬stimmung und zu Lasten Deutschlands das Wettrüsten
«

"
l, .

^ ^ " lt , das sich zum großen Teil auch gegen uns
reyrk , noch gefördert wird . Man komme uns dabei nichtMit Der zLiusrede der Amerika - Schulden des Verbands ! Eng -
land und Frankreich , durch den Krieg an rentablem Land¬
besitz gewaltig bereichert , würden ihre Verpflichtungen an
Amerika glatt regeln können , trieben sie nicht
den wahnwitzigen Rüstungsaufwand .

Zweitens , wir lehnen die Kommerzialisierung ab ,
weil die Umwandlung der volitischen in eine kaufmännische
Schuld uns jede Möglichkeit einer künftigen
Revision der Zadlungslast benimmt . Unser
Mlilche- Ziel ist M Mbt die AufbehZng des V?rMer
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lagerspiegel
Der Parteitag der Wirtschaftspakte ! forderte entschieden

die Beibehaltung des Transferschutzes und die sofortige Räu¬
mung des besetzten Gebiets .

In der ünkcrsuchung gegen die Verbreitung gefälschter
russischer Staatsbcmlrnolen in Berlin wurde die fatale Ent¬
deckung gemacht , daß die Akten der Berliner Staatsanwalt¬
schaft und des Untersuchungsrichters jeweils photographiert
und den anscheinend in England befindlichen Fälschern zuge-
stellt worden sind.

An der Columbia Universität in Neuyork , einer der
bedeutendsten in den Vereinigten Staaten , wurde das
Deutsche Haus , das beim Eintritt Amerikas in den Krieg
geschlossen worden war . feierlich wieder eröffnet und der
Universität angegliedert .

Vertrags , der Kriegsschuldlüge und des Reparationszwangs
und die Liquidierung des Weltkriegs im Sinn der vierzehn
Punkte Wilsons gemäß dem Versprechen , das man uns ge¬
geben . aber wider Ebre und Gewissen nicht gehalt -n hat .
Der Weg zu diesem Ziel ist . wenigstens , was die Repara¬
tionslast betrifft , uns von dem Augenblick an verbaut , da
bi ? Schuldurkunden gegen Barzahlung aus den Händen der
Gläubigerstaaten an Privatpersonen übergegangen sind.

D r i t t e n s ist die Kommerzialisierung abzulehnen , weil
sie im Widerspruch zu dem Währungsschutz
stehen würde , der uns im Dawespian zugebilligt ist . Nach
den einschlägigen Bestimmungen ist der „Transfer " der
deutschen Zahlungen ans Ausland zu vermindern oder ein¬
zustellen . sobald bestimmte Anzeichen eine Geiährdunu der
Stabilität der deutschen Währung befürchten lassen. Diese
Transfer -Kontrolle ist natürlich nur bei der rein politischen
Schuld möglich . Privatleuten , die Inhaber von Schuldver¬
schreibungen sind und deren reguläre Verzinsung und Til¬
gung verlangen , kann man nicht mit solchen Einschränkungen
kommen . Deshalb wäre Zustimmung zur Kommerzialisie¬
rung ein höchst bedenklicher Verzicht auf die so wenigen
Rechte , die uns der Repärationszwang noch gelassen hat .
Sonst bekämen wir eine neue Inflation !

Viertens spricht gegen die Kommerzialisierung unser
Interesse als privater Kreditnehmer des Auslands . Wie die
Dinge heute liegen , ist das kapitalverarmte Deutschland noch
für längere Zeit auf Ausländsanleihen zum Wiederaufbau
seiner Wirtschaft angewiesen . Wenn nun dem Ausland , ins¬
besondere dem amerikanischen Kapitalmarkt , größere Posten
an Reparationsschuldverschreibungen angeboten würden , so
könnte leicht eine gewisse Uebersättigung und Verstimmung
des Marktes eintreten , zum Schaden unseres finanziellen
Ansehens und unserer weiteren Kreditversorgung .

Ob die Teilsumme der Reparationsschuld , die man
„ kommerzialisieren möchte, nun so oder so viel Milliarden
ausmacht , ändert nichts an der prinzipiellen Ablehnung .
Vielleicht will man uns erst durch einen verhältnismäßig
kleinen und daher harmlos scheinenden Betrag ködern ,
um dann alle paar Jahre wieder mitneuenVerkaufs -
absichten zu kommen . Deshalb von Anfang an
ein entschiedenes , unbeugsames Nein ! Wird
dadurch die Reparationsfrage vollends unlösbar , so ist das
nicht unsere Sache . Es wäre ja nur die Bestätigung dessen ,
was wir von vornherein als unsere Ueberzeugung aus -
sprachen , daß der Milliardenrausch der Kriegskontribution
in ein Nichts zerflattern muß , wenn endlich einmal die welt -
virtschaftliche Vernunft wieder die Herrschaft gewinnt .

Seitlicher Reichstag
Die Skeuervereinheiklichung

Berlin , 29 . Januar .
linker großem Lärm wird von den Kommunisten die so-

fcrtige Fieilassung des Reichstaasabg . Blenkle löfir -
derk, der vormitags bei einer Skroßenunruhe von der Polizei
verhaftet worden war . Es erfolgen mehrere Ordnungsrufs .

Auf Antrag des Abg . Schultz - Bromberg ( Dntl .) wurde
der kommunistische Antrag auf Haftentlassung deg Abg .
Blenkle dem Geschäftsordnungsausschuß überwiesen . Dafür
stimmten alle Parteien mit Ausnahme der Kommunisten .
( Pfuirufe und Lärm bei den Kommunisten .)

Darauf wird die erste Beratung des Skeuerverelnheik -
lichunasgesetzes fortgesetzt.

Abg . Nauheim ( Ztr .) erklärt sich mit einer einheit¬
lichen Bewertung einverstanden , erhoffte aber eine Senkung
der Realsteuern . Cs müsse erwogen werden , wie die öffent¬
lichen Betriebe zur Steuer herangezogen werden können .
Die dauernde Beibehaltung der Gebäudeentschuldungssteuer
lehne das Zentrum ab.

Abg . Dr . Becker (DV .P . ) erklärt , seine Freunde be¬
trachteten den Gesetzentwurf von dem Gesichtspunkt aus . wie
er auf die deutsche Wirtschaft wirken werde . Zum Objekt
politischer Experimente dürfe man die Wirtschaft nicht
machen . Man vermisse vor allem die Gewähr für eine
Realsteuersenkung . Der Entwurf ebne geradezu den Weg
zu leichtfertigen Steuererhöhungen . Der Redner trat für
hie HeranMung der öffentlichen Betriebe ein .

Abg . Stöcker (Komm . ) beantragte Herbeirusung des
Reichskanzlers .

Abg . Höllein (Komm .) erklärte , es handle sich bei
dem Gesetz um einen Generalangriff gegen die wirtschaftlich
und sozial schwächsten Schichten des Volks . Herr Hilferding
habe in den wenigen Monaten , in denen er den Sessel im
Rsichsfinanzministerium verunziere , der Bourgoisie schon
große Dienste geleistet . Der Redner erhält einen Ordnungs¬
ruf , ferner zwei weitere Ordnungsrufe , als er u . a . von
einer demokratischen Gaunerrepnblik spricht.

Abg . Dr . Fischer - Köln lDem . ) fordert Prüfung der
Frage der Herstellung einer Relation sowohl zwischen der
Gewerbe - und der Einkommensteuer als auch zwischen der
Grund - und der Vermögenssteuer .

Darauf wird die Meiterbsrainng mif Mittwoch 3 Uhr
vertagt . Außerdem Rechtsverhältnisse der Wartestands¬
beamten .

Zum Schluß teilte der Rrälldent mit . daß der Abgeord¬
nete Blenkle seit einer Stunde den Verhandlungen des
Reichstags wieder beiwohne . Es habe überhaupt keine Ver¬
haftung sondern nur eine polizeiliche Sisterung Vorgelegen .
( Große Heiterkeit .)

llbneste NachnMen
Veränderungen in der deutschen Diplomatie

Berlin . 29 . Jan . Der Herr Reichspräsident hat den Ge¬
sandten Dr . Roland Köster im Auswärtigen Amt zum
deutschen Gesandten in Oslo , den Vertreter Deutschlands in
Griechenland , Gesandten Dr . Renner , zum deutschen Ge¬
sandten in Helsingfors . den Vertreter Deutschlands in Al¬
banien , Dr . v . K a r d o f f , zum deutschen Gesandten in
Atben und den Generalkonsul Dr . Roh zum deutschen Gene¬
ralkonsul in Pretoria ernannt .

polnische Hartnäckigkeit in den Handels¬
vertragsverhandlungen

Berlin , 29. Jan . Gegen die bedeutenden Angebote , die
von deutscher Seite in den Handelsvertragsoerhandlungen
den Polen gemacht worden sind, haben diese so geringfügige
Gegenangebote gemacht , daß der deutsche Unterhändler
Dr . Hermes den polnischen Vertreter o Twardowski
brieflich ersuchte , sich bei der polnischen Regierung ernstlich
für annehmbarere Gegenleistungen einzufetzen . '

Auf der Spur der Denkschrifkenverräker
Hagen ( Wests .) , 29 . Jan . Aus Veranlassung des Ober¬

reichsanwalts wurde bei den beiden Schriftleitern der
radikal - pazifistischen Zeitschrift „Das andere Deutschland " ,
Küster und Krasutzty , eine Haussuchung vorgencm »-
men nach der bekannten Denkschrift des Reick , s -
wehrministers Gräne r . Unter Eid genommen »
gaben sie an , die Denkschrift sei ihnen ohne Angabe des
Absenders zugesandt worden , sie könnten nicht angeben ,
wie die Schrift nach England gekommen sei . Das ihnen
angeblich zugesandte Exemplar wurde bei der Haussuchung
nicht gefunden , dagegen gab Küster ein anderes Exem¬
plar heraus , das er im Besitz hatte .

»
Dr . Schacht in Paris

Paris , 29 . Jan . Reichsbankpräsident Dr . Schacht ist
gestern in Paris eingetrofsen und hatte Unterredungen mit
den beiden französischen Sachverständigen Moreau (Präsi¬
dent der Bank von Frankreich ) und Parmentier . Di« Ame¬
rikaner werden am 8t Februar in Paris eintreffen und am
folgenden Tag mit sämtlichen übrigen Sachverständigen an
einem Teeabend bei Moreau teilnehmen , wo die erste per¬
sönliche Fühlungnahme erfolgen soll . Die erste Sitzung der
Sachverständigen wird im Hotel „Astoria " stattfinden .

Gründung einer Bauernpartei in Frankreich
Paris , 29. Jan . In Paris fand dieser Tage eine ri ' sige

Versammlung von Landwirten statt , auf der 77 (von rund
90 ) Kreise vertreten waren . Es handelte sich um die Grün¬
dung einer großen französischen Bauernpartei , nachdem in
den

"
einzelnen Kreisen bereits politische Bauernvereinigun -

gen geschaffen worden waren . Der Vorsitzende der neuen
Partei erklärte in seiner Rede , obgleich 48 o. H . der franzö¬
sischen Bevölkerung Landwirtschaft treiben , haben sie In der
Abgeordnetenkammer keinen Vertreter und keinen Einfluß
in der Politik . Das müsse anders werden , und deshalb sei
die neue Partei gegründet worden . Weiterhin sei die Auf¬
gabe der Partei : Hebung der Kaufkraft des Landwirts , Be¬
kämpfung der Landflucht , verbesserte Ausnutzung von Grund
und Boden . Im Parlament müßte es mindestens 350 Ver °
treker der Landwirtschaft geben . Die Partei sei gegen den
TroßstadtsoziaUsmus und den Kommunismus und sie sehe
große Hoffnungen in die Tätigkeit der Internationa en Land -
virtschafksbüros , die die Landwirte der verschiedenen Länder
mkereinander näher bringen , da sie ja auch gleiche Inkreisen
mben . — Die Bauernparteien in Holland , Bulgarien , Ru¬
mänien und ln der Tschechoslowakei haben Begrüßungskels -

stamine gesandt .



Toolidge mahnt zur Sparsamkeit
Washington, 29. Jan. Angesichts her Möglichkeit, daß

der Staatshaushalt für das laufende Rechnungsjahr einen
Fehlbetrag ergeben wird, hak Präsident Coolidge eins
Warnung erlassen . Strenge Sparsamkeit ln den Dundes¬
ausgaben müsse fotrdauern und daß die schnell sich vermeh¬
renden Ausgaben der staatlichen und örtlichen Regierungen
sollen stark eingeschränkt werden. Die Kosten der staatlichen
und örtlichen Regierungen seien von 3900 Millionen Dol¬
lar im Zahr 1921 auf 7931 Millionen Dollar im Zahr 1927
gestiegen Die nationale Bruktoschuld habe am 31 . August
1919 ungefähr 28 600 Millionen Dollar betragen. Bis 30.
Juni vorigen Jahrs sei diese schwere Last auf 17 600 Millio¬
nen Dollar vermindert worden und die Regierung sei ver¬
pflichtet , diese Summe binnen drei Zähren auf 15 Milliar¬
den herabzufetzen .

Drohender Wahabitenangriff
Basra , 29 . Jan . Eine etwa 600 Meter starke Streitmacht

der Wahabiten hak sich an der Grenze des Irak , etwa 100
Kilometer südwestlich von Basra , versammelt. Da vermutet
wird, datz sie die Absicht hat, die Zrakstämme anzugreifen,
sind englische Flugzeuge und Panzeraukomobile bereitgestellt
worden.

Die Lage in Kabul
Peschawar (Indien ) , 29 . Zan . Habib Allah hat seine

Standarte in Kabul gehißt. Zur Fortschaffnng der Aus¬
länder und Gesandtschaften vor dem zu erwartenden Kampf
werden Vorbereitungen getroffen.

Der Londoner «Daily Telegraph " meldet , Ali Ahmad
Zan , ein früherer Anhänger Aman Allahs, sei zum Emir
ausgerufen worden , und werde unverzüglich von Zazdalak
(38 Meilen westlich von Zellallabad ) aus den Vormarsch auf
Kabul antreken .

wmtlemberg
Stuttgart, 29 . Januar .

Todesfall. Professor Franz Größter , der zuletzt an
der Wilhelmsrealschule tätig war, ist hier im Alter von 80
Jahren gestorben. Seine Gattin ist die Hofpianistin Leonie
Grötzler - Heim . Der Verstorbene hat sich auch
literarisch betätigt und war Ehrenmitglied des SchwäbischenSchilteroereins.

Ein Leben, reich an Arbeit und Erfolgen, ist mit dem
Tod des Schuldirektors a . D . Hofrat Dr . Kleemann ab-
gesch lassen worden, der am Montag im Alter von 82
Jahren starb. Aus dem Stand der Theologen hervor¬
gegangen, übernahm er 1871 das von seinem Vater ge¬
gründete Kleemanfche Töchterinstitut in Cannstatt (jenseitsder König-Karl-Brücke) , das damals schon einen großen Ruf
namentlich auch im Ausland hatte Das Institut leitete er
gemeinsam mit seiner Mutter Luise geb. Fischer aus Reut¬
lingen , der Gründerin der Cannstatter Kinderkrippe, bis zumJahr 1883, wo er einem Ruf als Rektor der Höheren
Mädchenschule in Konstanz Folge leistete. 1908 trat HofratKleemann in den Ruhestand, den er seither in Stuttgart
verlebte .

vbergeneralarzk Prof. Dr. Laster gestorben . In , Alter
von 70 Jahren ist in Loffenau bei Neuenbürg der frühere
Korpsarzt des 13 . (württ.) A .K . und Abteilungschefim wärt»
tembergischen Kriegsministerium, Obergeneralarzt Prof. Dr.
Hasser , gestorben . Cr stammte aus Hohen,zollern und war
ein Sohn des im Jahr 1899 verstorbenen Fürstl . Hohenzoll .
Geheimen- Hofkammerrats Heinrich Lasser . Im September
1912 wurde Prof . Dr . Lasser auf Oktober genannten Jahres
nach Württemberg kommandiert und zum Korpsarzt des
13. A .K . und Abteilungschef im Württ . Kriegsministerium
als Generalarzt ernannt . Im August 1919 erhielt Dr . Lasser
den nachgesuchten Abschied unter gleichzeitiger Ernennung
zum Obergeneralarzt .

Reue Erhöhung der Straßenbahnfahrpreise . In dem
Lohnstreit der Stuttgarter Straßenbahnen kam eine Eini¬
gung zustande, derzufolge die Löhne um 5 bis 6 v , H . erhöht
werden. Die Zeche hat natürlich wieder das Publikum zu
zahlen. Bei der letzten Tariferhöhung im vorigen Jahr war
der Satz von 10 Pfg . auf 15 Pfg. für die Einheitsstrecke ,
also um 50 v . H . erhöht worden, wobei die Strecke aller¬
dings von 3 auf 4 Teilstrecken ausgedehnt wurde. Jetzt soll ,
wie man hört, die weitere Erhöhung in der Weise durch-
aekübrt werden , dak man — aus wie lanae ? — zwar den

Grundpreis für 15° Pfg. beläßtj die Einheitsstrecks aber
wieder auf drei Teilstrecken verkürzt.

Zum Meineid angestifkek. Wegen Verleitung zum Mein¬
eid verurteilte das Schöffengericht Cannstatt den 28 I . a.
Dreher Albert Schleich von Waiblingen zu 1 Jahr Zucht¬
haus . Schleich sollte wegen Motorradunfalls zur Verant¬
wortung gezogen werden, wobei er einen Monteur ersucht
hatte, für ihn vor Gericht günstige Angaben zu machen.
Der Monteur weigerte sich , den Meineid zu leisten .

Aus dem Lande
Aeübach, 29 . Januar . Anschluß an das Stutt¬

garter Gaswerk . Die hiesige Gemeinde besitzt ein
eigenes, aut arbeitendes Gaswerk. Der Gasverbrauch und
die Abnehmerzahl steigen aber stetig . Im abgelaufenen Jahr
betrug der Gasverbrauch der 2200 Abnehmer 572 000 Kubik¬
meter. Geplant ist nun der Anschluß an das Stuttgarter
Werk . Durch Gasbezug aus Stuttgart hofft man , das Gas
hier billiger als bisher abgeben zu können .

Oberstenfeld OA . Marbach, 29 . Jan . Brand . Nachts
brach in der am Gasthof „zum Ochsen " angebauten Scheune
des Ochsenwirts B e tz . die mit Heu - und Holzvorräten reich
gefüllt war , Feuer aus . Obwohl die Wasserleitung teilweise
eingefroren war , gelang es der Oberstenfelder Feuerwehr ,
das Feuer aus seinen Herd zu beschränken .

Murr OA . Marbach , 29 . Jan . Hohes Alter . Am
Sonntag vollendete Alt- Gemeindepfleger Karl Blank sein
80. Lebensjahr . Von 1892 bis 1923 versah er das verant¬
wortungsvolle Amt des Gemeindepflegers.

Weinsberg . 29 . Jan . Beim Wildern erwischt
wurde am Sonntag abend der frühere Hirschwirt Kubier .
Er hatte auf Eberstädter Markung einen Rehbock erlegt.
Als er ihn abends abholen wollte, wurde er festgenommen .

Berlichingen OA . Künzelsau, 29 . Januar . Seltener
Fuchsfang . Dieser Tage fing Jagdaufseher S . De iß -
ler im hiesigen Gemeindewald einen zweijährigen Fuchs
mit einem Halsband.

Zizishausen OA . Nürtingen , 29 . Jan . Leichen¬
bergung . Die Leiche des 12jährigen Ernst Allmen¬
dinger , der kürzlich auf dem Eis des Neckars einbrach ,
konnte jetzt geborgen werden.

Doazdorf OA . Geislingen, 29. Zan . Doppeljubi -
l S u m - Hier konnte Dekan Häring sein 30jähriges Jubi¬
läum als Orlsgeistllcher und sein SSjähriges Pfarrjubiläum
feiern. Dekan Häring ist im Jahr 1869 auf dem Hofguk
Hardthaus bei Roitweil geboren . Als Vikar in Mulfingen
und Biberoch bei Hellbraun tätig , kam er im Mai 1899
aus die Kaplanstelle Donzdorf und wurde dort am 27. Zan .
1904 zum Pfarrer ernannt . Der Leseverein Donzdorf, von
Pfarrer Häring gegründet, kann mit diesem das 25jährige
Jubiläum feiern. Der Festsonnkag wurde durch feierlichen
Gottesdienst und weltliche Festfeier in der Turnhalle ge¬
halten . Festprediger war Domkapitular Fischer von
Rottenburg .

Alm, 29. Januar . Neue Straßenbahnverbin¬
dung . Die Anregung einer zweiten Straßenbahnverbin¬
dung zwischen Ulm und Neu- Ulm über die neue Donau¬
brücke, die zugleich eine günstige Möglichkeit für den Anschluß
von Offenhaufen und Pfuhl an das Straßenbahnnetz Ulm—«
Neu-Ulm bieten würde, wird in diesen beiden Ortschol en
lebhaft begrüßt. Infolge des starken Verkehrs würde diq
Linie zweifellos rentabel sein. ^

65. Geburtstag . Der soz. Reichskagsabg. Karl Hilden -
brand feiert am 30. Januar 1929 seinen 65 . Geburtstag,.

Vom Tage . Zn einem Haus der Florianstraße trank ein
48 3 . a . Mann in selbstmörderischer Absicht eine Strychnin¬
lösung . Er starb an den Folgen der erlittenen Vergiftung
nach kurzer Zeit.

Obertürkkeim. 29 . Jan . Jaad aut einen Ein¬
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brecher . Gestern nachmittag I Uhr wollte ein junger
Bursche im Alter von 21 Jahren in einer Wirtschaft und
Metzgerei hier eine Ladenkasse über die Mittagszeit öffnen ,
um Geld zu stehlen . Durch die Alarmierung der Laden¬
kasse wurde die Besitzerin aufmerksam , so daß durch ihr
Hinzukommen der Diebstahl vereitelt wurde. Der Bursche
ergriff unier Mitnahme einiger Würste die Flucht . Die
Polizei von Obertürkheim und Hedelfingen nahm sofort di«
Verfolgung aus und konnte den Burschen auf freiem Acker¬
feld zwischen Hedelfingen und Wangen festnehmen . Bei
der Verfolgung war ein Radfahrer von Hedelfingen betei¬
ligt, gegen den sich der Bursche mit seinem Taschenmesser
zur Wehr setzte

Ehlingen, 29 . Januar . Ein guter Magen kann
all es vertragen . Gestern wurden einem Strafgefange¬
nen im hiesigen Krankenhaus aus dem Dünndarm 2 Löffel-
stiele, 4 große Nägel, eine große Nadel und eine Stahlfeder
herausgeschnitten.

Fellbach, 29 . Jan . Verhafteter Betrüger . Der
schon längst gesuchte ' Betrüger Karl Feuchtenbeiner aus
Heidenheim wurde von der Polizei hier festgenommen , wie er
als Angehöriger der Sanitätskolonne Heidenheim bei dem
Führer der Sanitätskolonne des Roten Kreuzes hier Geld
zu erschwindeln versuchte , indem er vorgab, er habe einen
Krankentransport hierher gehabt und sei nun in Geldnöten.
Aehnliche Betrügereien oerübte er in Cannstatt , Stuttgart,
Reutlingen und Heidenheim. Der Betrüger wurde ans Amts¬
gerichtsgefängnis Waiblingen eingeliefert.Im Besitz des Fleisch- und Trichinenschauers Hayn in
Fellbach befindet sich ein Darmstein, der ein Gewicht von
7 )4Pfund und die Größe eines Menschenkopfes erreicht hat.
Der fragliche Darmstein befand sich im Darm eines am
2 Dezember 1928 verendeten, 9 Jahre alten Pferdes . Darm¬
steine oder auch Kotsteine ( Enterolithen) genannt sind be¬
kanntlich steinartige Gebilde , schichtenartige um Fremdkörper
oder Kotteile abgelagerte Kalksalze, die sich zuweilen im Dick¬
darm oder Mastdarm , besonders im Wurmfortsatz bilden .

Schwaigern, 29 . Zan . Angefochtene Mahl . Me
das Neckar- Echo mitkeilt , ist die Stadtschultheißenwahl in
Schwaigern angefochten worden .

Reckarsulm, 29 . Zan . Eine Königselche . Die .Kö¬
nigseiche " im Scheuerberger Wald ist gegen den Anfang
des Dezember gefällt worden . Zkr Holzreichtum beziffert sich
wchl auf 12 Feskmeker. Der Stamm wurde von Christian
Knapp, Holzhandlung hier, erworben.

Mühlacker. 30 . Zan . Einstellung der Krafkpost .
Der seit 1 . Sepk . v . Zs. bestehende Krafkpostortsverkehr hört
am 31 . Zan . auf. Die an sich so angenehme , fortschriflliche
Einrichtung muß wegen geringer Benützung eingestellt wer¬
den . Der Abmangel betrug am Ende jeden Monats über
500 RM .

Betrügerischer Photograph . Ein etwa 26 I . a . Photo¬
graph hat im Oktober vergangenen Jahrs verschiedene Auf¬
nahmen von Geschäftshäusern gemacht und den Leuten vor¬
geschwindelt , die Photographien würden in einer Münchner
Illustrierten veröffentlicht werden. Die Leute sind um die
Anzahlung betrogen.

Blaubeuren . 29 . Jan . Gefaßter Betrüger . Be¬
trügereien mit Urkundenfälschungen geriebenster Art wur¬
den seit nahezu einem Jahr bei Ulmer Geschäftsleuten und
solchen der nächsten Umgebung verübt , ohne daß es gelang,
dem Täter auf die Spur zu kommen . Der Betrüger be¬
diente sich falscher Namen und kaufte Zucker, Kaffee , Sä¬
mereien, Kunstdünger u . a . in größeren Mengen auf. Die
Rechnungen an die aufgegebenen Adressen kamen unbestell¬
bar zurück. Der Täter, ein Landwirt von Wippingen , konnte
nunmehr dem Gericht übergeben werden.

Von der banerischen Grenze. 29 . Januar . Festgenom -
menerEinorecher . — Brand . In die Wohnung des
verwitweten Fabrikarbeiters Xaver Wölfle in Zöschltngs -
weiter wurde mit dem Dietrich mehrmals eingebrochen und
etwa 500 -N Bargeld entwendet. Als Einbrecher wurde der
19jährige Schlosser Rudolf Brenner ins Gefängnis
Dillingen eingeliefert. — In Unterkammlach ist der Stadel
des Landwirts Balthasar Miller mit den gesamten Ernte¬
vorräten vermutlich infolge Kurzschluß abgebrannt .

vom bayr . Allgäu, 29 . Jan . Massensterben des
Wildes . Infolge des ununterbrochen starken Schnee¬
salls seit zwei Tagen beginnt mangels Futterzufuhr ein
Massensterben des Mildes . Die Allaäuer Verawackit bat

komon von

15 . Fortsetzung.
Andre« War aufgesprungen . Auch er starrte auf Magda

wie auf ein Wunder. War solche Verwandlung möglich? !
Ihre Gestalt weich und hochgereckt , in Tüll und Spitzen ein -
gesponnen , den jungen Nacken frei und schlank : zart das
süß« stolze Gesicht und die Fritze und Fesseln schmal und
rassig » so datz sie ohne Fehl und in vollendeter Schönheit
und berauschendem Jugendglanz vor ihm stand .

Alle Welt blickte sich nach ihr um , und Ltdy ergötzte
sich an der Bewunderung, die Magda erregte. Etwas davon
aalt ja auch ihr . Wenn sie auch nicht so schön wie Magda
war , so hielt sie sich doch für einen Ausbund allen modernen
Schicks . Was sonst noch niemand trug oder kannte, das zog
sie an und „lanzierte" sie . So war sie auch hier in einem
extravaganten Kleid erschienen. Um ihren überaus mageren
Körper hatte sie eine Art Schlangengewand gewickelt , das
aus schwerem Goldstoff mit kostbaren Drachen - und Blüten-
stickereien bestand . Das rötlich gefärbte Haar trug sie im
Herrenschnitt. Und wie damals auf dem Sommerfest , so
trug sie auch jetzt wieder ihre rosa „Renommierperlen" .
Wie lebende schimmernde Wesen leuchteten sie auf ihrer
stumpfgeschminkten gelblichweißen Haut . Manch Kennerblick
ruhte bewundernd auf ihnen .

Der Tanz so Ute hier, zuerst in der Form von Preis -
tSnzen , vorgeführt werden . Gesellschaftstänzer aus den ver¬
schiedensten Ländern mit ihren Damen waren dazu nach
Baden-Baden gekommen. Es galt , sich vor einer außer¬
gewöhnlich eleganten Zuschauerwelt zu zeigen und Preise zu
ertanzen .

Die Logen ringsherum an den Saalwänden waren un¬
gefüllt mit gespannt blickenden Damen und Herren. Die
elegante Menge teilte sich in ebenso viele Ausländer wie
Deutsche. Auch <Änalskys hatten eine Loge .

Mit heißen Blicken sah Magda auf das Bild im Saal .
Als ob man auf grünem Rasen stände und einem Pferde¬
rennen zusähe , so hochgespannt klopften aller Pulse . »
fehlte >wr noch, daß man Rufe der Anfeuerung gehört hat . ?.
M «s Slüsteru de« Beifalls obre ;jß MroM dn ZMSH8H

daS dieses oder jenes Tänzerpaar hervorrief,
' fehlte nicht.

Hinter Senalskys Loge stand ein Herr . Er wa groß
und schlank und überaus elegant gekleidet. Gleichgültig sah
er in den Tanzsaal . Sein Gesicht war noch jung : es war
hübsch und hätte sympathisch genannt werden können , wenn
nicht ein sinnlicher Zug , der eine tiefe Spur um seinen
vollen Mund prägte , dem Gesicht ein leicht abstoßendes
Merkmal aufgedrückt hätte. In der Tiefe seiner dunklen
und schönen Augen, die sich bemühten , in Melancholie zst
blicken , züngelte etwas undefinierbares.

Dieser Blick , unverhüllt und verlangend, brannte wie in
zehrendem Feuer auf Magdas entblößtem Nacken .

Senalsky hatte hinter Magda gestanden : als er sich
bei einer Gelegenheit zu seiner sitzenden Schwiegermutter
niederbeugte, hatte der Fremde den Blick auf Magda frei .
Da sah sich Magda, wie bezwungen durch einen fremden
Willen , um .

Sekundenlang hielten die Augen des Mannes ihren
Blick fest : gebannt , starr und doch in Abwehr vibrierend
standen ihre Pupillen . Als sie sich endlich wieder losgelassen
fühlte und ihr Gesicht langsam dem Tanzsaal zuwandte, hörte
man ein unterdrücktes Lachen und dann die von Lldy
leise geflüsterten Worte:

„Seht doch den rumänischen Fürsten, da steht er , keine
dreißig Schritte hinter uns ! Sagte ich es nicht , daß er Magda
den Hof macht?"

Alle sahen sich um , auch Andrer . Aber da hatte der
Fremde , den Lidy soeben als „Fürsten" bezeichnet batte,
seinen Platz verlassen . Langsam begab er sich durch eine
nahe Tür ins Freie.

Die Spannung über den Ausgang des augenblicklich
modernsten Tanzes, des Blues , hatte sich mit der Verkündung
der Breisverteilung gelegt . Eine Pause trat ein , und viele,
suchten die Terrassen oder den Kurplatz zur Abkühlung auf.

Senalsky und Lidy hatten einige Preisträger , die sie
kannten, zu sich in die Loge gebeten . Sekt wurde bestellt .
Man setzte sich , schwatzte , lachte und stieß mit den schäumenden
Kelchen zusammen . Als bald darauf die ersten Tanzklänge
zu hören waren , forderte Senalsky Magda zum Tanzen auf.
Der Preistänzer Filipescu tanzte in seltsamem Drehschritt
mit Lidy .

Andres, der nicht tanzte, beobachtete Magda : er überlegte
gerade , ob er nicht auch tanzen sollte , als Senalsky ohne
Magda zurückkam. Mit lächelnder Miene, ein wenig ver¬
legen , und ein wenig wichtig, blickte er Andres und seine
Schwiegereltern an : endlich legte er eine schmale , weiße Karte
vor Frau Blöm hin . „ Fürst Alexis Ivan Ghika" las sie .

„Ja , Andres, alter Junge , nun mach ' , sonst wird
UgMl ! M Sn-e NAH Mstirft Du scheinst dg niimlW

einen ernsten Nebenbuhler und Konkurrenten bekommen zu
haben ." Senalsky lachte laut : er Satte seine Gehobenbeit
wiedergesunden und erzählte, er habe einen Augenblick
mit Magda stillgestanden um auszuruhen , da sei der Rumäne
gekommen, habe sich ihm sehr artig vorgestellt und gebeten ,
mit Magda tanzen zu dürfen . Was wollte er auf diese
höfliche Art anders erwidern, als daß er ihm Magda über¬
lieb ? Nun tanzten beide . Der Fürst habe aber ver¬
sprochen, sie nach zwei bis drei Runden zurückzubringen .
Er habe auch die Bitte ausgesprochen , dann den anderen
Herrschaften , die er vom Sehen auf dem Tennisplatz bereits
kenne , vorgestellt zu werden .

Lidy kam soeben zurück, und als sie hörte , was ihr
Mann erlebt hatte, war sie sofort Feuer und Flamme.
Natürlich wollten sie diesen reizenden Fürsten gut auf¬
nehmen . Gerade solch eleganter und interessanter Ausländer
bringe eine neue Note in die Geselligkeit , am Ende käme er
auch nach Berlin . Das könne höchst interessant werden ,
wenn er dann in ihrem Lause verkehre .

Andree hatte noch nie solche Herzensqualen erduldet
wie an diesem Abend . Im Grunde konnte er gegen Magdas
Tanzen nichts einwenden . Aber seine Liebe war mit jedem
Tage gewachsen . Da Magda ihm aber noch nicht gehörte , zer»
krallte Angst sein Herz , daß sie ihm verloren gehen könne.
Er sah , wie die Blicke der Männer nach ihr griffen , wie
Liebesleidenschaft sie umwarb und wie brennende Blicke
nach ihr züngelten.

Nein, lange ertrug er diesen Zustand nicht mehr . Frau
Senalsky sollte eine Aussprache nicht mehr vereiteln.

Wie durch einen glühenden Schleier sah er Magdas weise
Land auf dem schwarzen Frackärmel ihres Tänzers liegen .
Traulich , fast zärtlich , nahm ihre Hand sich aus . Er spürte
körperlich den sanften Druck ihrer rosigen Finger und dt«
linde Wärme , die ihre Hand ausströmte. Mehr und mehr
zerfleischte sich sein Herz in verzehrender Sehnsucht .

Da sah er Magda am Arme des Fürsten zum Tische
zurückkommen. Plaudernd , lächelnd , berückend in ihrer un¬
berührten Schönheit .

„Frau Lidy , lassen Sie uns nach Hause gehen, das Spiel
foltert mich ." Heiser mit verkrampften Lippen und starren,
gequälten Äugen , sagte er das leise zu Frau Senalsky.

„Ja , Andree?" Sie wandte ihm ihr übermütiges, ganz
in Genuß der Stunde aufgelöstes Gesicht zu und blickte in
Andrees Augen . Was ihr daraus entgegenglühte , machte
sie für den Augenblick stumm . Verlegen nahm sie schnell
das Sektglas vom Tisch , setzte es an die Lippen , bog den
Hals zurück stnd trank langsam, schlürfend den Wein . Zn
diesem Moment betrat der Fürst mit Magda^ die Log ? .



ihre Mährenden Mitglieder zu schleuniger MeNstung
für das bedrohte Wild aufgefordert.

Aus Wangen i . A . wird berichtet , daß der Kraftwagen¬
verkehr größtenteils aufgehört hat.

deutschen MIttelstands . Ser keine berufslosen Haus-
töchter mehr ernähren kann, und die schwierigen Erwerbs-
Verhältnisse so vieler Männer, die eine gewisse Ehescheu er-
wecken .

Lokales.
Wildbad , den 30. Januar 1929 .

Sitzung -es Semeinöerats am 2y. Jan . 1Y2Y.
Anwesend : Vorsitzender und ! 5 Mitglieder.
Holzverkauf . Bei dem am 22 . Januar 1929 statt¬

gefundene Nadelstammholzoerkauf wurden bei einem Aus¬
bot von 24135 . 29 Mark 24183 . 27 Mark erlöst.

Notstandsarbeiten . Die von der Stadtgememde
beschlossenen Notslandsarbeiten : Wasserleitung m der Rohr¬
miß und Kanalisation der oberen Uhlandstraße wurden
vom Präsidenten des Landesardeitsamts rn Stuttgart ge¬
nehmigt und die Forderung hiezu bewilligt .

Kurplatz Zu dem Rechtsstreit der Stadtgememde
wegen Eigentum des Kurplatz fr . Marktplatzes werden ver¬
schiedene Gemeinderats-Protokollauszüge aus den Jahren
1836 1839 und 1842 verlesen, aus denen klar heroorgebt ,
daß der Kurplatz Eigentum der Stadtgemeinde seit jeher
gewesen ist.

Gasfabrik . Der 7er Ofen der Gasfabrik rst ver-
braucht und muß durch einen neuen ersetzt werden . Die
Material -Lieferung und der Einbau werden dem Gas - und
Wasserleitungsgeschäft Stuttgart um sein Angebot von
2040 Mark übertragen.

Schreinertagung . Von 24.— 27 . Mai findet
hier die Tagung des Schreinermeisterverbandes für Würt¬
temberg und Hohenzollern wit ca . 1000 Teilnehmern
statt . Zum Zweck der Vorbereitung dieser Tagung wurde
letzter Tage eine Kommission gebildet . Die Stadtgemeinde
stellt für Zwecke der Tagung die Turn - und Festhalle zur
Verfügung , gewährt freie Fahrt mit der Bergbahn und
übernimmt die Kosten der Aufstellung der Ehrenpforten
und des Konzerts auf dem Sommerberg, sowie einen
Teil der Kosten des Begrüßungsabends im Kurhaus.

Wetterberichte . Dre Besorgung der Wetterwarte,
Erstattung der täglichen Berichte an die Landeswetter¬
warte , Führung der Register usw. wird dem Bergbahn¬
schaffner Gustav Eitel mit Wirkung vom 1 . Februar
1929 übertragen und ihm hiefür von gleichem Zeitpunkt
an eine monatliche Belohnung von 15 Mark ausgesetzt.
Die telephonische tägliche Uebermittelung der Ergebnisse
des Wetterhäuschens der Badoerwallung bei der Wilhelms »
brücke und desjenigen der Stadtgememde auf dem Som¬
merberg an die Landeswetterwarle Stuttgart zwecks Be¬
kanntgabe in den Tageszeitungen wird von der Badver¬
waltung besorgt, wogegen die Stadtgemeinde die Telephon -
gedühren zur Halste an die Backasse ersetzt.

Sportkommission . Die aus dem Borfitzenden und
vier Mitgliedern bestehende Sportkommission »st auf drei
Jahre (1 . Januar 19^9 vis 1 . Januar 1932 ) neu zu wählen .
Mittelst Zurufs werden gewählt : Apotheker Stephan,
Haupuehcer Pfau , Kaufmann Kloß, Papierfabrikarveiler
Waiöeltch.

Damit war die öffentliche Sitzung beendet, der sich
eine Besichtigung der beiden Schulhäuser zwecks Schaffung
weiterer Schullokale anschloß.

Linderheilverfahren der Reichsversicho -'ung für Ange¬
stellte. Wie von der Reichsversicherungsanstalt für Ange¬
stellte unter dem 5 . 1 . 1929 mitgeteilt wird , ist die unter«
Altersgrenze in Wegfall gekommen , so daß fortan Zuschüsse
zum Heilverfahren auch für unter 6 Jahre alte Kinder ge¬
währt werden, wenn die sonstigen Voraussetzungen erfüllt
sind. Weiter hat die Anstalt beschlossen , Zuschüsse für Heil¬
behandlung, Apparatebeschaffung usw . für krüppelhafte Kin¬
der von Versicherten einschl . der Waisenrentenempfänger
und für Kinder von Ruhegeld«mpfüngern bis zum 16 . Le¬
bensjahre dann zu gewähren , wenn dem Krüppelleiden eine
Erkrankung an Tuberkulose oder Rachitis zugrunde liegt.

Meidet auch den falschen Scheins Unter dieser lieber-
schrift äußert sich Präsident a . D . Balz im „N . T .

" zur
Fastnacht 1929 . Er erzählt von einem persönlichen Gespräch
mit einem Auslandsvertreter , der sich über das Fastnachts¬
treiben wunderte und der verpflichtet ist , an seine Regierung
neben Berichten über bestimmte Fragen sich auch über seine
Wahrnehmungen im allgemeinen zu äußern . Diese Berichte
kommen auch an die Pariser Entschädigungskommission und
vor den Dawesagenten selbst , der im Geheimen noch von
vielen stillen Beobachtern unterrichtet wird. Das Ergebnis
dieser Wahrnehmungen sehen wir in dem sachlich ganz un¬
zutreffenden Bericht des Dawesagenten Parker Gilbert ; ja
wir fürchten , daß in der EntschädigungskommFsion gerade
auch schon die Berichte über die letzte Siloesterfeier bemerkt
worden sind, von der ja in allen Zeitungen zu lesen war, daß
sie „ noch nie so großartig außerhalb der Familie " begangen
worden sei, wie dieses Jahr . Aber ein großer Teil des Vol¬
kes scheint nur den einen Satz zu kennen : „ Lasset uns essenund tunken — und , wie man heutzutage hinzusetzen muß,
tanzen —, denn morgen sind wir tot" . Wovor wir geradediesmal mit allem Nachdruck warnen müssen , das ist, daß
sich unsere Fastnacht lärmend und scbre ' end , protzig und
herausfordernd zeigt . Un 'er heuriger Fasching steht

' unter
der scharfen , wenn auch geheimen Kontrolle d-r Entschädi¬
gungskommission . Es wird heißen wenn die Deutschen zueinem Zeitpunkt, in dem man ibre Schulden auf Jabrze ^nte
hmein festlegt, so viel Geld zu Vergnügungen übrig haben,
so zahlen sie wohl tüchtig .

Die Zahl der erwerbstätigen Frauen ist in den Jahren
von 1895 bis 1925 (letzte Volkszählung) von 5,9 auf 11,SMillionen, die der Männer von 13,9 auf 20,5 Millionen ge-
stiegen. Weibliche Angestellte und Beamte gibt es heuteund zwar in Handel und Verkehr
-Ä Industrie und Handwerk 836 532 . Verwaltung undfreie Berufe 220 806 , Gesundheitswesen und Wohlfahrt?-
pslege 153 463 . Landwirtschaft und sonstige Berufs 35 876."2,4 Millionen der Wohnbevölkerung Deutschlands
(1925) waren 30,2 Millionen männlich, 32,2 Millionen weib -
sich . Dieser Frauenüberschuß ist besonders bemerklich in den
Altersklassen der Erwerbsfähigen , d . h . zwischen IS und 65
Jahren. Diese Schicht umfaßt nämlich 20,5 Millionen Man-
ner und 22,3 Millionen Frauen. Insgesamt gibt es in
Deutschland 4 871 000 Frauen, die das 30. Lebensjahrvollendet , das 40. aber noch nicht überschritten haben ; von
diesen sind 908 000 unverehelicht . Einer der Hauptgründe
für di« weibliche Berufsarbeit ist die Verarmung de »

kleine Nachrichten aus aller well
Brand im Lindauer Rathaus. Im kleinen Sitzungssaal

des alten historischen Rathau .es in Lindau brach am Diens¬
tag morgen Feuer aus , das zunächst den Fußboden in Flam -
men setzte , dann aber auch andere Teile des Saals ergriff.
Nach zweistündiger Arbeit gelang es , den Brand einzu¬
dämmen. Der Sitzungssaal ist teilweise ausgebrannt . Bier
Gemälde, die im Saal hingen, sowie Altertümer und mehrere
historische Gemälde im Vorraum wurden vernichtet . Der
Schaden ist ziemlich bedeutend .

Zwei junge Leute in den Tod gegangen. In Schaffhausen
sprang der 16jährige Friseurlehrling Karl Murberg in
den Rhein, kam aber wieder ans Land , kletterte auf den
Bahndamm und ließ sich von einem Güterzug überfahren .
Er war sofort tot . In einem Abschiedsbrief hatte er mit¬
geteilt , daß ihm ein weiterer junger Mann in den Tod fol¬
gen werde. Kurz darnach erschoß sich in Neukirch der
Metzgerbursche Jakob Stromberger mit einer Waffe,
die zum Töten von Großvieh benutzt wird . Die Gründe
sind nicht bekannt .

Im Sonnenburger Prozeß wurde für den ersten Teil der
Strafsache das Urteil am 28 . Januar verkündet. Zwei
Schutzpolizisten des Kommandos aus Kottbus wurden —
unter Verwerfung der Berufung der Staatsanwaltschaft
gegen das erstinstanzliche Urteil — wegen Hehlerei und
Begünstigung (bei einem der Angeklagten kam auch Dieb¬
stahl hinzu) zu 6 Wochen bezw . 3 Monaten Gefäng-
nis verurteilt , drei weitere wurden von der Anklage des
Diebstahls freigesprochen . Das Gericht ließ die unglaub¬
lichen Zustände im Zuchthaus von Sonnenburg als Straf¬
milderung gelten, weil sie sehr verlockend gewesen seien.

Aufforstung des Monte Subiaco. Die italienische Re¬
gierung hat 3,8 Millionen Lire (etwa 875 000 Mark ) für
die Aufforstung des abgeholzten, kahlen heiligey Bergs des
Franz von Assisi bewilligt. Die Arbeiten sollen durch die
faszistische Forstmiliz und die zivile Forstoerwaltung mit
größter Beschleunigung ausgeführt werden.

Der Kampf um den Kalender. Seit zwei Jahren ist in
Rumänien der sogenannte Gregorianische Kalender ein¬
geführt und der griechisch- katholische Patriarch in Bukarest
hat kürzlich die Weisung erteilt, das heurige Osterfest nach
dem neuen Kalender zu feiern (der bisherige griechische
oder juliamsche steht bekanntlich um 14 Tage zurück) . Da¬
gegen sträubt sich aber ein sehr großer Teil der Bevölkerung,
besonders in dem früher russischen Bessarabien, und der
Streit hat schon in vielen Orten zu blutigen Zusammen¬
stößen gefübrt. Der Patriarch hat zur Schlichtung des
Streits die Heilige Synode einberufen , der Metropolit von
Bessarabien erklärte aber , dort werde das Osterfest nach
altem Stil gefeiert, auch wenn die Synodo anders be¬
schließen sollte.

Erdolbrand in Rumänien . In Moreni b ach in einem
Oelschacht ein Brand aus , der sich rasch ausbreitete und bi?
jetzt drei Bohrtürme und eine Reihe von Ölbehältern ver
nichtet hat. Der Brand konnte noch nich" erstickt werden.

Schiffszusammenstoß . Der holländische Lloyddampfer
„Meraukm aus Rotterdam (6674 Tonnen) ist auf der Fahrt
von Niederländisch Indien nach Liverpool im Kanal bei
Nebel mit einem unbekannten Dampfer zusammengestoßen
und begann zu sinken. Er wurde von Schleppdampfern bei
Sandgate auf Strand gesetzt .

Erdbeben in Poriugal. T . e Ortschaft Alhos Vedros,
18 Kilometer südlich von Lissabon , wurde am 28 . Januar
von einem Erdbeben betroffen, dem eine starke unterirdische
Explosion vorausging . Menschen sind nicht verunglückt ,
auch der Schaden an Häusern soll nicht bedeutend sein.

Das Erdbeben in Eumana . Das venezolanische Konsulat
in München gibt bekannt , daß nach einer Drahtmeldnng des
Außenministeriums bei dem Erdbeben in der Hafenstadt
Eumana bis jetzt 60 Tote und 2000 Verwundete zu ver¬
zeichnen sind.

Dürfen Aerzke sich in Anzeigen anpcejjen? Mer Aerzte
in Hamburg hatten in häufigen Zeitungsanzeigen sich dem
Publikum empfohlen . Die Hamburger Aerztekammer er¬
blickte darin eine nach den bisherigen Begriffen der Stan¬
desehre unzulässige Selbstanpreifung und einen unlauteren
Wettbewerb und das Landgericht verurteilte die vier Aerzte
auf die Klage der Kammer zu je 50 Mark Geldstrafe. Die
Verurteilten legten Berufung ein und der Strafsenat des
Hanseatischen Oberlandesgerichts hob das Urteil auf und
verwies die Sache zur neuen Verhandlung zurück .

Keine Einigung in der Heilsarmee. Zwischen den strei¬
tenden Parteien in der Heilsarmee ist keine Verständigung
erzielt worden. Es wird daher zu einer neuen gerichtlichen
Verhandlung darüber kommen , ob dem Ersuchen des Ge¬
nerals Bramwell Bookh , es möge dem Hohen Vak der
Heilsarmee untersagt werden, ihn abzusetzen, stattgegeben
werden soll .

Zehn Schilling für die Teilnahme am Gottesdienst.
Ein reicher Engländer in Plymouth , der ein Knabenheim
gegründet hatte, versprach jedem Knaben der Stadt , der
am letzten Sonntag (27. Januar ) zum Gottesdienst im
Knabenheim komme , 10 Schilling. Fast 6000 Jungen fanden
sich ein, und es mußten drei Gottesdienste abgehakten wer¬
den . Beim Verlassen des Hauses erhielt jeder Knabe eine
Postkarte, auf die er i nm Nnu . en und ' ine Adresse
schreiben sollte, mit der A zabe , ob er Kleider, Schuhe oder
Bücher haben wolle . Wenn er Ge 'd vorzog, mußte er an¬
geben , für welche Zwecke er es brauche . Auf den Einspruch
der Geistlichen in Plymouth gegen dieses Vorgehen ant¬
wortete der Stifter , er folge nur den Geboten des Zimmer¬
mannssohns von Nazareth .

„ lt ' li Ivil ? HillSN UU8 f^rfnkr ' lNlkr mit . rkstt o a f m o i
»in ppinpy Wim «!? ? Lsk-ixt' n int . kle' lriO
Lün ' jp , -mwi ? <!iv k̂ rni-,1 in rteo

-Kolli «n lllc'k rrt'Nt'kzvtrUk-r,. 'tnü xlv «>ok krsiim knxvo .
Knok xn oimrrlist ' r' tLksllc-kor wit 6si -»»i" ! vsr -
svkzvnrnloki ljie .jul-koiitlen molken . k>nst-
«'okücik' n lrikt . S« « It-il» liit ' kt ." o . K.. ältmülMt ? , «!k»l, s . I . 29 .

) v r rn o I. Div klsLcdy lrostst. nur 1.5O.
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Ein IS- Jähriger kettet v Menschen vor dem Tod dtt
Ertrinkens . In Munningen in Schwaben vergnügten
sich Kinder an der Wörnitzbrücke mit Schlittenfahren . Plötz¬
lich sausten zwei Schlitten mit je drei Kindern über die
niedrige Böschung und brachen auf der leicht zugefrorenen
Wörnitz ein . Der 18jährige Landwirtssohn Karl Ma¬
il i n g e r , der dem Spiel der Kinder zugesehen hatte, rettete
mit Einsetzen des eigenen Lebens alle sechs Eingebrochenen.
Die Rettung gestaltete sich äußerst schwierig , die sich die im
Alter von 2 bis 18 Jahren stehenden Verunglück ' an¬
einander anklammerten und dabei immer tiefer sanken . Der
mutige Lebensretter wird für seine tapfere Rettungstat di«
Rettungsmedaille erhalten .

Der weiße Tod. Der 18 jährige Fritz Höpfer aus
Karlsruhe , der zurzeit das Lyzeum „Alpinum" in Buoz
(Graubünden ) besuchte, machte mit zwei anderen Schülern
einen Schneeschuh-Ausflug. Beim Ueberqueren eines
Lawinenhangs stürzte Höpfer in die Schneemossen ab und
konnte nur als Leiche geborgen werden.

Selbstmord zweier Bankiers in Berlin . Am Montag hat
sich der Bankier Karl Böttcher , Teilhaber der Firma
Katz u . Wohlauer in Berlin , erschossen . In einem
hinterlassenen Brief erklärt er , er sei von einem anderen
Teilhaber namens Dukas zu Börsenspekulationen verlei¬
tet worden, die mißglückt seien . Der älteste Teilhaber, Katz
begab sich nach Vekanntwerden der Nachricht zu Dukas in
dessen Wohnung und machte ihm Vorwürfe . Kurz daruf er¬
schoß sich auch Dukas. Der Vorfall rief an der Börse Auf¬
regung hervor und die Kurse fielen . Die weitere Unter¬
suchung wird ergeben , wie hoch die Verluste der Bank und
anderer Personen sind .

Dem Bankrott des verkrachten Börsenspekulanten Tott-
schalk, der sich bekanntlich in einem Berliner Hotel erhängt
hat, ist bereits der Rittergutsbesitzer Knachstedt in Zilly
Kreis Halberstadt zum Opfer geworden. Knachstedt halte
aus Gefälligkeit Wechsel in hohem Betrag für Gottschalk
unterzeichnet, die er nun einlösen sollte. Er hat sich darauf
erschossen .

Einsturz. Nach einem Festmahl aus Anloß der Ein¬
weihung eines Kriegerdenkmals in Turin begaben sich
etwa 40 Postbeamte auf den Balkon des Hauses. Dieser
stürzte unter der Lest in die Tiefe . Sämtliche 40 Personen
wurden mehr oder minder schwer verletzt.

Auszeichnung Bodes. Dem bekannten Forscher de»
Kunstgeschichte und Leiter der staatlichen Kunstsammlungen
in Berlin , Geheimrat v . Bode , ist der Orden pour le merite
für Wissenschaft und Künste verliehen worden.

4 Millionen gekb'ischle Wechsel . In der Untersuchung ge¬
gen die flüchtigen Berliner Bankiers Lewin und Nappa¬
port wurden bereits Mechselfäischungen von über vier
Millionen Mark festgestellt.

Byrks Cüdpolflua. Von dem amerikanischen Flieger '
oberst Byrd traf die Meldung ein . daß er bei einem ausge¬
dehnten Flug über das König Eduard - Land bisber unbe-
kannke Inselgruppen und 14 hohe Berge entdeckt habe .

Wertvoller Münzenfund . In dem mltkelilaliemschen Ha¬
fen Ancona am Adriatiscken Meer wurden 6468 Gold -
und Silbermünzen in 543 verschiedenen Sorten entdeckt und
durch Taucher gehoben . Die früheste ist eine ungarische
Münze aus der Zeit des Königs Matthias Coovinus (1464
bis 1504) . Die meisten stammen aus dom 16 . und 17 . Iahr-
hrnderk. Am stäcksken sind die kaiser icken Dukaten mit den
Bildnissen der Kock-r Karl V . bis zu Io^ f 1. (1519 —1711)
vertreten . Die seltesten ungarische , polnische und vor ollem
schwedischen Münzen . Wie die Münzen in das Wasser ge¬
kommen , ist noch völlig ungeklärt.

Etwas von Bakockl. Der Ernährungsdiktator im Welt¬
krieg , Oberpräsident a . D . B a t o c k i , ist nicht nur als tüch¬
tiger Beamter und Landwirt , sondern auch wegen seiner
originellen Wesensart und Ausdrucksweise bekannt. So er¬
klärte er auf der gegenwärtigen Tagung der preußischen
Hauptlandwirtschaftskammer in Berlin : Während di«
Herren Oberbürgermeister der Großstädte sich zu Halb¬
göttern entwickelt haben, die nach Lust und Laune der Wirt¬
schaft ungeheuere Gelder zu unwirtschaftlichen Anlagen
entziehen , sei der Landbewohner ein Staatsbürger zweiter
Klasse geworden, für den die vielgelobten Vorzüge der
Selbstverwaltung keine Geltung haben.

Salutschüsse aus goldenen Kanonen. Aus Baroda wird
berichtet : Der Vorabend der Hochzeit des Thronerben oon
Baroda , des Enkels des Gaekwar , Raj Kumar Uuoaraj
Pratap Sinhab Gaekwar, wurde mit feenhafter Illumi¬
nation prunkvollem Feuerwerk und einem märchenhaft
oompösen Festzug gefeiert. Das Interessanteste an all den
Festlichkeiten war aber am nächsten Morgen der Salut aus
den goldenen und sibernen Kanonen , der den Beginn der
eigentlichen Hochzeit verkündete. Baroda ist der einzige
Staat in der Welt, der Kanonen besitzt , die aus reinem
Gold und aus lauterstem Silber gegossen sind. Diese Ka¬
nonen werden nur zur Thronbesteigung eines Herrschers
oder zu seiner Hochzeit abgefeuert. In dem Hochzeitszug
ritt das Brautpaar in goldenen Sesseln auf einem Prunk¬
elefanten ; der Elefant war über und über m ' t Schnüren
aus Gold bedeckt und trug ein Halsband mit goldenen
Schellen . Baroda ist ein britisch - indischer Vasallenstaat mit
etwa zwei Millionen Einwohnern .

Eine gestohlene Eisenbahn. Wäbrend des Kriegs und
der Besetzung Rumäniens durch deutsche und österreich sche
Truppen haben diese Truppen in dem zum Teil noch arg
rückständigen Land auch wertvolle Kulturarbeit geleistet
durch Anlegung guter Straßen, Bau von Eisenbahnen und
Brücken . Verbesserung des Land- und Weinbaus us :w Bei
der Verbesserung der Weinberge an den Ost- und Südhöngcn
der Karnathen baden besonders auch schwäbische Truppen
mitgewirkt. Von diesen Kulturarbeiten ist manche^ , wenn
auch inzwischen vernachlässigt , erkalten, anderes aber 'st
wieder verschwunden . Dazu gebärt eine von den Oester-
re ' ckern angelegte Kleinbnbn zwischen den Geb ' rgsdcnsern
Borsa und Jacoben ! im Bezirk Marmarosch. Diese Balm
war nach dem Krieg oon der rumänischen Militärverwal¬
tung übernommen worden und der Betrieb ging reckt und
schleckt weiter, wenn auch den Lokomotiven und Wagen
keinerlei Pflege zuteil wurde. Eines Tages aber hörte die
Militäraufsicht auf und nach einiger Zeit waren Loko¬
motiven und Wagen verschwunden selbst die Schienen wur¬
den zum Teil entfernt . Da die Bahn aber für die Gegend
besonders für die Holzabfuhr aus den riesigen Wäldern von
Wichtigkeit ist , wollte die Bevölkerunq wissen, aus welchem
Grund die Bahn oufhören mußte. Die liberale Regierung
der Gebrüder Bratignu konnte oder wollte keine Auskunft
geben , es wurde aber oon der Regierung nicht weiter nach-
geforscht. Nur hört man sagen , daß einige einflußreiche
Händler in Bukarest die ganz« Bahn gestohlen und da»
Material vexlaust haben. _



Handel ond verkehr
Berliner Dollarkur». 29 . Jan . 4,2055 G ., 4,2135 B
6 v H . Dt. Reichsanleihe 1927 87.
Dt Adl . -Anl. 53.
Dt Abl .-Anl . ohne Ausl . 14.
Berliner Geldmarkt, 29 . Jan . Tagesgeld 4—6,8 o . H ., Mo-

natrgeld 7—8 v . H ., Warenwechsel 6,128—6,28 v . H .
Privatdiskoni : 5,628 v . H . kurz und lang.
Stuttgart, 29 . Jan . Die Ausgaben und Einnahmen

des Landes . In den Monaten April bis Dezember 1928
betrug gegenüber dem Voranschlag im ordentlichen Haushalt die
Mehrausgabe 279 060 NM ., !m außerordentlichen Haushalt die
Mehrcinnahme 6 379 000 RM.

Der Hapagdampfer „Item -Park "
, am 16 . Januar 1929 in Cux -

laven weggefahren, ist am 26. Januar 1929 in Neuyork an¬
gekommen .

Flughafen in Aachen . Die Rheinlandkommission der Be-
seßrmgsmächte hat die Anlegung eines Flughafens in Aachen
genehmigt Er soll noch in diesem Jahr eröffnet werden.

Luftschifflinien an der Smerikanischen Westküste. Im Parla¬
ment in Washington befürwortete Staatssekretär Wilbur die Er¬
richtung von Lustschisfstationen der pazifischen Küste des Lan¬
des entlang.

Stillegung . Die Konkordiahütte in Bendorf-Mülhofen hat der
ganzen 400 Arbeiter zählenden Belegschaft einschließlich der Ofen¬
setzer ei wegen Absatzmangels gekündigt . Nur das Stahlwerk und <
die Kokerei bleiben in Betrieb.

Frankfurter Getreidebörse, 29. Jan . Weizen 23.75, Roggen
23 .28- 23 .50, Sommergerste 24 .50—24 .75 . Hafer inl . 23.78—24,
Mais Mixed 23 .50—23 .75 . Weizenmehl südd . Spez . 0 33 .50—34,25,
Weizenmehl 33.25—34 , Roggenmehl 31—31,50 , Weizenkleie 14 .25,
Roggenkleie 15 . Tendenz ruhig.

Bremen, 29. Jan . Baumwolle Middl. Univ . Stand, loko 21 .01 .
Markte

Stuttgarter Schlachtoiehmarkk , 29. Jan . Dem Markt waren zu-
getriebeu: 39 Ochse» , 21 Bullen, 340 Iungbullen , 355 Jungrinder,
225 Kühe , 113 Kälber, 2l73 Schweine . Davon blieben unverkauft:
9 Ochsen , 20 Jungbullen . 2S Jungrinder und 130 Schweine. Ver¬
laus des Marktes : ruhig.

Ochsen :
au - l' e mostet
vollklellchig
fleisch!«

Lullen !
ausgemästr!
oollflelschig
flelschlo

Iungrinder :
ausgemästei
oallfleilchig
fleisch!«
gering genährte

Kühe:
« II»gemästet
oollfieischi «

29 t . 24 1 Küh«: 29 I . 24 I .
18 - 52 — fleischig 20 - 27 20 - 26
41 - 45 — gering genährt « 14 - 18 14 - 18
37 - 40 Kälber :

"elnste Mast« und
44 - 45 43 - 45 beste Sau >zkälde' 67 - 71 68 - 72
40 - 43 40 - 42 mlttl . Mast, und
37 - 40 38 - 39 gute Tciugtiälbei 60 - 65 61 - 66

äeringe Kälber 50 - 57 52 - 58

51 - 54 50 —55 Schwein«:
43 - 48 43 - 48 .idsr 800 Pf «. 78—79 81
38 - 42 38 - 42 UO- 300 Psd. 78 81

!N0—240 Pfd . 76 - 78 79 - 81
160- 200 Pfd . 74 - 75 77 - 7S
20- 160 Psd. 70 - 73 —

37 - 41 37 - 41 120 Pfd . 70 - 73 —
28 - 35 28 - 34 Sauen 53 - 65 54 67

Schweinepreise . Bopfinge« : Läufer 38—60. Saugschweins20—35 . — Ellwangen : Milchschweine 25—32 . — Köngen : Läufer30 . - Ravensburg : Ferkel 28—38. Läufer 50—70 . — Sanlgau :
Ferkel 33—37 . — Sielmingen a . I . : Läufer 50—85, Milch -
schwemc 34—60 ^ d . St .

Schweineseuchen in Polen . Das tschechoslowakische Ackerbau -
immstertum hat durch eine besondere Verordnung dis Einfuhr
polnischer Schweine nach der Tschechoslowakei aus 38 Bezirkenverboten mit der Begründung , daß in diesen Bezirken die M aul -und Klauenseuche herrsche. Vollständig verbotenwurde die Einfuhr polnischen Nutz- und Z u ch t v i e h s.

Fruchtpreise. Ellwangen : Weizen 11 .30- 11 40, Roggen 10.30
bis 1130, Hafer 10 .20—10 50. Dinkel 7 .90, Gerste 11 .30— 11 .40.- Giengen a. Br . : Kernen 12 10. Roggen 10 60. Gerste 11 .80 bis
12.20. Haber 10 .60— 10 70, Weizen 1060— 11 20. - Ravensburg :Kern 12. Besen 8 .75, Weizen 11 .80- 12 .20. Roggen 11 50. Gerste
11 .50—11 .90, Haber 10 95— 11 . 15 . - Saulgau : Gerste 11- 11 .80,Hafer 11 —1130, Roggen 10 .20- 10 .60. Weizen 11 — 1170, Din-
kel 8 40—8 50 . — Reutlingen : Weizen 13— 14 , Dinkel 9.50—10,
Gerste 12 .10- 12 .60, Haber 11 .50- 12 50 . - Ulm : Weizen II bis
11 .50, Roggen 10 .40—10 .50, Gerste 11—11 .70, Haber 11 .20 bis
11 .90 ^ d . Ztr .

Wetter für Donnerstag und Freitaglieber Mitteleuropa liegt ein leichter Hochdruck, unter besser.
Einfluß für Donnerstag und Freitag trockenes und frostiges Wet-
ter zu erwarten ist.

Denkt an die hungernden Vögel ,

Eingetroffen:
Blutfrischer

Kabeljau
Frische

Bücklinge
und

Sprotten
o Rabatt

in Marken

Besonders billig:
Bananen
Md . SS Pkg .

Saftiger

KMklsUM
V- Psd . b < Z Pfg .

Schöner

Edamer
' - Md. ^ S Mg.

Stadtgemeinde Wildbad
Auf die am Rathause angeschlageneBekanrrtrnaeyirrrg

über die Einspruchsfrist gegen die Grund - und Gefäll -
steuerveranlagung für das Rechnungsjahr 1S28 wird hin¬
gewiesen.
— Stadtschultheitzenamt .

Wildbad .
Am Donnerstag den 31 . Januar 1929 , nachm. 3 Uhr,kommen im Pfandlokal im Wege der Zwangsvollstreckuno

1 MMmiiie mit Mm »rpl »tle mü 1 Sch
zur Versteigerung .
— Gerichtsvollzieher Hähle .

wv . w
Morgen Donnerstag

nachmittag 5 Uhr
bei Kollege Fritz Kuch

zum Schwanen .

Estt Fische !

> Zckützenverein VViläbaci ,^ IMMNMMMMMMMMlMMMMlMMNMMMMMMMMMMWMMMMMMMMMUMMMMMMMNM j
W / im Zains tax; den 2 . ?ebruar 1929 kindet unser

ß ^ smilien - Abenä
W im Hotel Kühler Lrunnen statt . IVlr laden hieru
W unsere Lkren-, aktiven und passiven MWeder
W Le^inn 8 V2 l/tir. kreundliclist ein . LeZinn 8 '

,
'-z Mir .

W >nmnnnnmmunmm »mn>m»mumlmmuln »m>mnu>nmmmui »!nmm »nnumnmmnl »»mun>nunn
W KichtmitZIieder haben keinen Zutritt

W TluswarliZeOästs Können nur nach vorheriger -Inmel -
W ciung beim ZchütTenmeisteramt eingekührt werden.
W vss Sckiltzenmeistersmt.
W Freiwillige Oaben rur üabenverlosunglassen wir im
M Hauke dieser Woche bei unsern iViitgiiedern abholen .

Unserer werten Kundschaft sowie der ver -
ehrlichen Einwohnerschaft von Wildbad und
Umgebung die höfl. Mitteilung , daß unser

sinvenlur -

Ausverkaus
vom Samstag den 2b.Januar
bis einschl. Freitag » S. Februar

stattfindet .
Während dieser Zeit ist Jedermann Ge¬
legenheit geboten , Qualitäts - Schuhwaren
zu äußerst günstigen Preisen zu kaufen .
Wir bitten , von dieser seltenen Veranstaltung

ausgiebigen Gebrauch zu machen.
Werjeßtkauft , spartGeld .

Vorsureille !

eine ^Veike ^Voede
beginnt eim 31 . ssnusr .

lebten Sie bitte suk c! ie 8on6erbeiIsse ,
xvelcke morgen lliesem VIstte beüieAt.

PW . Sml , Milk
lnksber : fritz Wiben

W

lareMLMMM
hegimt sm ösmtsss, Lö. lsmisr dis e!iiA!dI. 8. kebr«sr I82S

lOtmt siOb », ds ! rnik - cis ciis k^ rsiss

Mn DUsslDrostsn

8 kIiMM M . Ikkiber
l- uetwig - SStzSSSNsrnsSS 17

Eingetroffen^
Frischer

Kabeljau
im ganzen -x,- . ,Fisch Psd . PW-
im Anschn . Psd . SS Pfg. §

Schellfische
Pfd. Pfg -

Frische

Bücklinge
o Pfg .Psd .

i
Krm -öMm

'/- Liter-Dose -Z
1 Liter-Dose SS

glhsMlUlisM
Dose

Salzgurken

SDHHMS BM-SOÜMM
SAHHM LH.

Rabatt

! MsmWsi»eise Wae Linsen
per 80 , 88 und ^ 8

Besonders schöne große

serbische Zwetschgen
Kistenware, per K" 80

Ebenso schönes

kalisorn . Wischobst
u. amerik . Oampkäpsel
Infolge Großverbrauch auch im Winter stets

srisch gebrannt. Kaffee
gangbarste Garte ^ l . OO per Pfund

Sarrz weichen

IMM-LiA-MM-Mse
Marke Kleeblatt " 25/ » Lettgestattj

Nur solange Vorrat reicht

srische Taselbutter
(weil versehentlich doppelte Sendung erhalten ) !

ausnahmsweise 2 . 00 per Pfund
empfiehlt

Robert Treiber
Bitte um Ihren geschätzten Besuch .

Weaea MtzmtMl—
werden sofort einige sehr schöne

wche MrmrMei
strWÄKmmkil
auch für ^ ältere passend ,
billigst abgegeben.
Auch sind

alle Aden « el
stets am Lager .

Für Mzel-Wdel
sowie für aanze

Zimmel -EiariGängea
jetzt günstige Gelegenheit
zum billigen Einkauf bei

MertMlim .
LiklieckranL Mübsü ^

Heute abend 8V» llhr

Singstunde
Alle Sänger erwartet

Der Vorstand .

Verloren
aina eine Auto - Nummertafel
I » « SSS1
von Enztal noch Wildbad .
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, dieselbe gegen Beloh¬
nung abzugeben im „ Hirsch"

in Enztal .
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